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Epis vam Wätter u vam Höuwe

1. Wätterziihe
We dd bin eme Meeäli allzen uufissischt, den isch der ander Taag schöe.

- Eeäb zfaa liischt (Käsen), tuescht e Schumlöffel zunderoben ufdMilch
im Cheeäschessi. Wesgfange het, su cheeärscht nen u gguggischt, ob im
Löffel e schöena Ring ischt, ol allze verschlaarggets. E Ring ischt
schoendliga, ds Gschlaargg ziigt der: Äs wollt liiden ol liid blybe. - Wen

una an der (Bii-) Pfane Glüeteni sy, de ischt das uschoendligs. - Wed
Wasserröeri ol der Cheeäs schwitze, de wollts liiden u rägne. -Wedd in
der Nacht im Truum schtarchlochtig höuwischt, de schnyts nüt über
lang. - Wes am Karfrytig ryfnet, den gits en gueta Sumer. - Su menga
Näbeltaag im Merze, su mengs Gwitter im Höuwet (J.Kl.-J.) - Zwüü,
drüü maal ddoll Ryffen im Meije, degits ddollHöuw (sagte laut Chr.G.-A.
in de Stüde ds aalti Jilgi Oeschter z Frutige).

2. Wätterbläza
We ss bim Chr.J.-H. am Eggetli una ina im Röeschte meeäje, su hets uf
Räge. Hüür u ds vorderJaar ischt daas imelytroffe. Dsglyha isch mit ds
Fr. Sehr. Höuwblätz under de Maliierenen im Bode ina. U we wer grad
im Bode sy: Oog bim Chräwel sygi e Hück, da rägnis, su gwüss da aafee-
äscht meeäje. Under der Schnitte, bim Eselmooes, het der Nold I.-Z. e

söttiga Wätterbläz, un im Usserschwand fintscht iina bim Bysler un
iina ot dem Laser schreeg usi. Wärt im Moment vam Z.A. gnutzet. Ujitz
nug süscht epis: Da wa d Aleruna wachst, da erwätteris ds Höuw ging
ol es nämis imene Würbel uufu traagis de Lütefort. (Wättere: stark
regnen.)

3- Us de Saage
Dem alten Enti Röeschti hiigen im Schallhart ina albe Zwäärglenighir-
tet. Due hiigi ds Enti esmal a Frutigmärit wele u hiigi das däne Gsüsse-

ne zwüsse taa. «Ja woel, si wele scho zum Zügli gugge, wan es chönti de
nätguet choe, wes Wätter geeäbi. » Ds Enti sygi da nätganz druus choe,

wan es sygi imel desusi u hiigi ggluubt, das wäärdi sig de scho mache.
Waan äs umhi emzrugg sygi choe, sygi ds Gvicht im Schtall toets an der
Baarni gläge, d Zwärgleni sygen obna in der Dili erwunden u hiigen e

ki Mux taa. «Der Luft sygi drum ds Wätter», hiigis gsiit.
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4. Va Luft u Wolke u Wätterwörtre
Luft esoe säge wier hie obna dem Föhn. As lüftet der Südwind, der
Föhn weht.
Es gibt unter anderem: Hiiterluft (nachts, schönes Wetter), Wallisluft (aus
SE; gefährlich, etteckef), Wätterluft (aus dem Westen), Holuft, voraLuft.
- Hoebysa (trybt ds Gwölk inha)

Wes lüftet, de cha mu hie ueha schüchter guet höuwe. Ds Touw ischt vil
glihiger aab, umu cha mengischt og scho schattsytehaar schon am Vur-
mittagaafa zämeschlaa unytue. DSuna u dderLuftsyn di beschte Höu-
wer. E waarma, e hilba, efrischa, e chalta, e ddola, en ungüetiga, e ree-
äza Luftgiit. As eeätersch Lüfti.

In e Luft choe Einen bösen, krankheitbringenden Hauch verspüren.
(Abergl.)
E trocheni Liidi Bedeckt, Nebelwetter, aber ohne Regen, ohne Töuwle.
Hilbi Ussert der schöene Schtuubhilbi u der brusslete u prochene Hilbi
(allzen uschoendligs!) gits nug die ghaakneti Hilbi (schöe). Bis zumJa-
kobstaag (25- Juli) ischt d Hilbi es Schlächtwätterziihe.
Ds Näbi am Elsighore, ds Gropetli-Näbi, blyblauwi Poeggeni
über den Greete das het allze Räge z bedüte. Der Maane het e Hoof:
Wetterumschlag bevorstehend.

Es tröuwt zhübsche/Es het uf Hübsche/Es wollt hübsche/Es ischt
schoendligs.
Es tröuwt zrägne/Es schticht uf Rägne/Ds Wätter dröuwt umzkyje/Es
ischt bryyliid/Es ischt z Bode nider liid.

Hindere Donnern
Blickene Blitzen

Anmerkungen zur Aussprache
sch Im vorangehenden Text überall stark und stimmlos gesprochen
(schsch).
UU/u, üü/ü Im vorangehenden Text überall offen zu lesen ausser: Uf-
fässe, Schumlöffel, nüt, Hüür, Aleruna, Lüt, Frutigmärit, Zügli (von
«Zeug»), druus, desusi, Mux, schüüchter, ussert, bedüte.
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